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18« « .
Amtlicher Theil.

Seiur Königliche Hoheit der « rotzherzog haben
unter'm 9 . August d . I . gnädigst geruht, dem Assistenten
und Bibliothekar an der Großh . Landesgewerbehalle, Pro¬
fessor BernhardKoßmann , eine etatmäßige Professoren¬
stelle an der Großh . Baugewerkeschule zu übertragen .

Durch Entschließung Großh . Steuerdirektion vom 15 .
d. M . wurde Finanzassistent Nikolaus Mack in Baden
als Steuerkommifsärassistent etatmäßig angestellt.

Nicht-Amtlicher Theil.
* Die Lage im Orient .

Man könnte eigentlich nachgerade allerseits zu der Ein¬
sicht gelaugt sein, daß die Lage im Orient nicht eher wieder
ein normales Aussehen gewinnen wird , als bis Europa
allen Ernstes den systematischen Quertreibereien zwei¬
deutiger Elemente ein Ende macht . Weder die kretischen
noch die als ihr Reflex zu betrachtenden mazedonischen
Wirren sind auf dem dortigen Boden gewachsen, sondern
stellen das Produkt einer künstlichen Züchtung aus durch
von auswärts importirten Keimen dar . Mit fragwürdigen
Mitteln wird nach noch fragwürdigeren Zielen hingear-beitet. Europa hat sich bis jetzt den orientalischen Ver¬
wicklungen gegenüber eine weitgehende Zurückhaltung auf¬
erlegt, welche an verschiedenen Stellen als Uneinigkeit der
Kabinete ausgelegt worden ist. Diese Deutung erscheint
insofern als eine nicht ganz unbedenkliche, als der feste
Zusammenhalt der europäischen Mächte die vornehmste
Voraussetzung für eine glimpfliche Beilegung der schweben¬
den Krisen gilt. Es findet sich deßhalb auch niemand,der vor der Welt die moralische Verantwortung für ein
Scheitern des großmächtlichen Pazifizirungswerkes auf sichladen möchte. In den Spalten der festländischen Tages¬
presse ist in letzter Zeit mehrfach der Abfall Englands von
dem Konzerte der Mächte festgenagelt und die Politik des
Londoner Kabinets für alles aus diesem Abfall etwa ent¬
springende Unheil verantwortlich gemacht worden. Es
scheint, daß die Strafpredigten der kontinentalen Blätter
jenseits des Kanals ihres Eindruckes nicht verfehlt haben ,da der leitende englische Staatsmann den ersten freien
Augenblick, den ihm der Sessionsschluß des Parlaments
vergönnte, benutzte, um gelegentlich eines Bankers in Dover
die öffentliche Meinung hinsichtlich der englischen Orient¬
politik eines Bessern zu belehren . Er erklärte es für einen
Zrrthum , aus dem Umstande, daß er , Salisbury , der
Türkei mit strengeren Maßregeln gedroht habe, der eng¬
lischen Politik kriegerische Intentionen zu unterstellen oder
ihr Vorgehen als eine Störung des großmächtlichen Ein¬
vernehmens zu betrachten . Wenn der Telegraph den
Gedankengang des Redners zutreffend wiedergegeben hat,
so würde man hiemach zu der Annahme berechtigt sein,daß nachträglich dem Kabinet von St . James doch wohl
Zweifel an der Gangbarkeit des von ihm betretenen, eine
Abweichung von der Verhaltungslinie der Festlandsmächte

>in sich schließenden Nebenpfades ausgestiegen sein mögen

und daß Lord Salisbury , für etliche Monate des lästigen
parlamentarischen Hemmschuhes quitt , daran denkt, all¬
mählich wieder in das verhältnißmäßig sichere, weil kon-
trolirbare Fahrwasser der europäischen Gesammtaktion ein¬
zulenken. Der moralischen Autorität der letzteren ist übri¬
gens soeben wieder ein nicht zu unterschätzender Zuwachszutheil geworden durch den Freigebigkeitsakt des Kaisersvon Rußland , welcher in der Ueberweisung des Säbelsdes Fürsten Georg Rakoczy als Geschenk an die ungarischeNation besteht und durch die diesen Schenkunasakt beglei¬tende Zuschrift des russischenBotschafters in Wien , Grafen
Kapnist , eine bleibende tagesgeschichtliche Bedeutung inso- >
fern erhält, als darin ausdrücklich gesagt wird , daß Kaiser !Nikolaus die Herzlichkeit hoch zu schätzen weiß, welche das ^Verhältniß zwischen dem russischen Kaiserreich und der ^
österreichisch-ungarischen Monarchie charakterisirt. Nun
sind aber bekanntlich gerade diese beiden Reiche in der ^Orientfrage hervorragend interessirt, und es möchte um
den Frieden derMelt äußerst trübe aussehen, wenn beider
Orientinteressen statt, wie es thatsächlich der Fall ist, aufeiner mittleren Äusgleichslinie, sich auf Linien bewegten ,die einander entgegengesetzt gerichtet wären . Einer solchen,dem wahren Thatbestand, wie gesagt , nicht entsprechendenEventualität schiebt auch das vorerwähnte Begleitschreibendes Grafen Kapnist, das von dem leitenden Staatsmanne
Oesterreich-Ungarns , dem Grafen Goluchowski, alsbald in
herzlichster Weise erwidert wurde, einen kräftigen Riegelvor. Die Einigkeit der Mächte, wenigstens soweit das
Festland in Betracht kommt, steht also nach wie vor un¬
erschüttert da, und somit auch die Hoffnung , daß diese
Einigkeit nicht ohne positive Früchte für die Ueberwindungder Orientwirren bleiben werde .

Deutsches Reich.
Die Affaire Puttkamer

ist nunmehr in gewissem Sinne erledigt. Aus kolonialen
Kreisen wird der „Str . P .

" geschrieben: Als der Gouver¬
neur v . Puttkamer ziemlich spät von den gegen ihn er- !
hobenen Anschuldigungen hörte, hat er eine Entgegnung '
bei der Vorgesetzten Behörde eingereicht , die die Grund¬
losigkeit und Schwäche der veröffentlichten Anklage in
solcher Weise darthat , daß danach der frühere Plan wegender Abreise des Gouverneurs noch in diesem Monate aus
seinen Posten in Westafrika festgehalten wurde. Das
Auswärtige Amt wird nun Klage gegen das „Berliner
Tageblatt " einreichen ; Herr v . Puttkamer selbst wird
gegen die Beschuldigungen nichts unternehmen. Uebrigensverlautet , daß die in Kamerun ansässigen Hamburger
Firmen eine Adresse an den Gouverneur entwerfen wollen,worin sie nicht nur den Anklagen entgegentreten, sondern
namentlich darthun wollen , daß Handel , Verkehr und
Plantagenwirthschaft mit der Geschäftsführung des Gou¬
verneurs sehr zufrieden sind. Herr v . Puttkamer gedenktdie Ausarbeitung eines Buches über Kamerun in Angriff
zu nehmen , das namentlich in Bezug auf Fragen wirth -
schaftlicher Art einen besonderen Werth wird beanspruchenkönnen. Der Gouverneur gehört jetzt nach zehnjährigen
Erfahrungen zu den besten Kennern aller Verhältnisse in

unfern westafrikanischen Schutzgebieten, Togo und Kame¬run . Die Anklagen gegen Herrn v . Puttkamer kamen
zum Vorschein , nachdem Frhr . v. Stettm erklärt hatte,daß er diesen Machinationen fernstehe. Da diese Dingeschon einmal von einem süddeutschen Abgeordneten im
Reichstage berührt wurden, so liegt die Annahme nahe,daß auf diesem Wege auch jetzt die Einzelheiten in die
Oeffentlichkeit gelangt sind.

Herr v. Puttkamer führt die Beschuldigung , er habe
sich widerrechtlicher Weise Herrn v . Stetten gehörige Ge¬
genstände , Bücher und einen Kompaß , angeeignet, auf
Vorkommnisse zurück, die für ihn nichts Belastendes haben.
Herr v . Puttkamer sagt , daß er , als Herr v . Stetten
sich auf einer Expedition im Innern befand , zufällig ein
Zimmer der Stetten '

schen Wohnung betteten habe , dasin unaufgeräumtem Zustand zurückgelassen worden war .Dort habe er ein paar Bücher gefunden, die er an sichgenommen habe, um sie zu lesen. Den Kompaß habe er,in dem Glauben, daß er Eigenthum der Regierung sei,mitgenommen und auf sein Schreibsmlt gestellt . Me seies ihm in den Sinn gekommen , die Zurückerstattungdieser Sachen zu verweigern .
* Berlin , 17. Aug . Die neue Ziehung derAusstellungs -lotterte wird, da die umfassenden Vorbereitungen sogleich inAngriff genommen wurden, Ende dieser Woche, spätestens Mon¬tag, den 24 . d . M . ihren Anfang nehmen . Der Betriebs -

tnspektor hat den Antrag gestellt, daß dem Gewinner des Haupt¬treffers der ungiltigen Ziehung als Entschädigung für die Ent¬täuschung hundert Fretloose auf die neue Ziehung bewilligtwerden.
* Gotha, 17 . Aug. Für das Herzog Ernst - Denkmal ,dessen Kosten auf 115 000 M . geschätzt werden, find bisher103 000 M . eingegangen .
* Mainz » 16 . Aug . Der Ausschuß des Centralver¬bandes hessischer Innungen und Berufsvereine berieth heutehier, wie der „Franks. Ztg ." berichtet wird , über den Gesetzent¬wurf betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung. S^ chmehrstündiger Verhandlung, in der der Entwurf verschiedeneBeanstandungen erfuhr, wurde beschlossen , dem Entwurf zuzu¬stimmen und den in Heidelberg tagenden Südwestdeutschen Hand-werkcrtag zu beauftragen, die vorgebrachtcn Beanstandungen zuberücksichtigen . Als Delegtrter wurde Buchdruckereibesttzer Fischer-Worms gewählt, der jedoch nur mit Widerstreben die Wahl an¬nahm, weil nach seiner Ansicht auf diesem Handwerkertag „nichtviel herauskommenwerde"; der Vorsitzende, Nagler-München, habedie Berufung dieses Handwrrkertags überhaupt mit großer Ober¬flächlichkeit betrieben .

Frankreich .
Kongreff der französische« Arbeiterpartei.

! Der Vierzehnte Nationale Kongreß der französischen Arbetter -
! Partei, das Gegenstück zu dem der Marxisten in Lille, wird vom
i 20 . bis zum 27 . September in Paris stattfinden. Auf der
i Tagesordnung der öffentlichen Sitzungen steht , wie man dem„Parti Ouvrier " entnimmt, der Generalstreik (Ziel, Resul¬tate, praktische Mittel) ; Aufhebung der stehenden Heere; Einfüh¬rung der Gratislieferung des Brakes ; Studium der sozialen! Oraanisirung nach der Revolution mit Berücksichtigung der Mög¬lichkeit , daß unvorhergesehene Ereignisse eine sozialistisch - revo-- lutionäre Bewegung beschleunigen können ; Haltung der Sozialisten! angesichts der Konsumkooperation ; Studium der Mittel , um den' Art . 9 des Parteiprogramms durchzuführen , welcher auf die voll-
j ständige und gewerbliche Ausbildung aller Kinder Bezug hat,deren Unterhalt durch die Gesammtheit , vertreten durch Gemeindei und Staat , bestritten werden soll; endlich Abschaffung der Stellen -

Nachdruck verboten.

8 Künstler- Ehe.
Novelle von Robert Misch .

Schließlich ein wüthendes Klatschen , das zuletzt nach längerem
Kampf die Zischer übertönte , nachdem das Publikum und die
Logenschließer einige Pfeifer energisch zur Ruhe gebracht oder
hinausgewiesen hatten.

Das „Lorle" war mit erschrockenen , weit aufgerissenen Augen
stehen geblieben , die Hände auf das angstvoll pochende Herz ge¬drückt. Langsam sank der Vorhang vor diesen erregten Kampfes-
scenen nieder, die minutenlang im Parterre tobten.

Das geängstigte junge Mädchen brach in ein fassungsloses
Schluchzen aus . Und nun zeigte sich das gute, leicht in Mitleid
zu setzende Herz der Schauspieler , die sie unter Ausrufen des
Bedauerns und des Unwillens umringten .

Derartige Scenen , noch dazu vor dem eingentlichen Auftretender Novize , hatte niemand erwartet . Die Albus stand Plötzlich
ganz allein. Mit zorngeröthetemAntlitz stürzte der Direktor aus
seiner Loge auf die Bühne.

„Das ist eine Gemeinheit !" rief er schon von weitem. „Undnun spielen Sie grade — nun grade ! Vorhang hoch, ich werdereden !"
Die Gardine rauschte in die Höhe . Als der allgemein be¬liebte und geachtete Direktor vortrat , wurde es tootenstill im

ganzen Haus .
„Meine hochverehrten Herrschaften! Es sind Gerüchte ver¬brettet worden — ich weiß nicht durch wen ? Ich kann es höch¬stens vermuthen —, als ob ein bisher beliebtes und geschätztesMitglied von mir oder meinem Regisseur schlecht behandelt wor¬den sei . Ich sebe mich genöthtgt, hier öffentlich und feierlich zuerklären , daß dies nicht der Fall gewesen ist. Ich rufe das

verehrliche Publikum selbst zum Zeugen auf , ob man mir inmeiner langjährigen Direktorlaufbahn derartiges hat Nachweisenkönnen .
Ich werde die Angelegenheit in den Zeitungen ausführlich aus -

rinandersetzen . Hier nur soviel zur Erklärung : Die betreffende

Dame hat gelegentlich eines Streites , wie er wohl überall und
erst recht beim erregbaren Künstlervölkchen Vorkommen kann,eigenmächtig die Bühne verlassen und dadurch die Probe gestörtund die Disziplin verletzt . Meine gut gemeinten Vermittlungs -
Vorschläge wies sie schroff zurück und erklärte, die Rolle nur untereinem anderen Regisseur spielen zu wollen , was ich schon der
Disziplin wegen nicht dulden konnte .

Ehe die Sache zum Austrag kam, bat sie mich mündlich und
schriftlich um ihre Entlassung, die ich bis jetzt noch nicht bewilligthabe . Das Auftreten der Novize, die sich Ihnen heute zum ersten¬mal in einer größeren Rolle vorstellen wird , steht damit nur ineinem indirekten Zusammenhang. Ich habe mich davon überzeugt,daß hier ein starkes Talent verborgen ist, das an 's Licht zu ziehenund dem Publikum zu offenbaren ich für eine künstlerische und
moralische Pflicht halte — ganz gleich , ob die andere Dame meinem
Institut erhalten bleibt , oder nicht.

Ich bitte den besonnenen Theil des Publikums im Interesse
dieses jungen Talentes , das an's Licht strebt, um Schutz gegendie Ruhestörer. Möge sie verdammt werden, wenn sie es nichtverdient, an diesem Orte vor Ihnen in einer großen Rolle auf¬
zutreten.

Aber das sind Sie der Kunst und diesem Orte schuldig , das
junge Mädchen wenigstens zum Worte kommen zu taffen. . Ichbin überzeugt, das liebenswürdige und kunstverständige Mainzer
Publikum, dem ich in jeder Beziehung zu Dank verbunden bin,wird seine Pflicht den Ruhestörern gegenüber thun ."

Rauschendes Beifallklatschen und Bravorufen bezeugte die
gute Wirkung, die der warmherzigeAppell des Direktors au das
Publikum ausgeübt hatte. Als der Direktor hinter die Couliffen
zurücktrat, war Fräulein Albus verschwunden . Alle drängten sich
um den Bühnenleiter und drückten ihm warm die Hand . Gleich
darauf — der Vorhang ging gar nicht erst wieder herunter — wurde
das junge Mädchen auf's neue hinausgeschoben.

Merkwürdig, mit einem Schlage war jede Angst von ihr ge¬
wichen ! Man hatte sie ausgeztscht , als sie kaum den Mund ge¬
öffnet hatte. Eine Art von Trotz , ein künstlerischer Hochmuch ,den sie nie gekannt , überkam sie dieser unbekannten Menge gegen¬über, die sich dadurch in ihren Augen erniedrigt hatte .

Die Leute da unten existirten jetzt gar nicht mehr für sie ; erwar ihr, als ob sie vor leeren Bänken spielte, oder vielmehr füeden Direktor, für Herrn Hürmann und die anderen Kollegen, disjetzt voll Sympathie und ängstlicher Spannung aus allen Krulifsenauf die Bühne blickten.
Diese Gefühle und der Gedanke, für ihre künstlerische Stellungund ihre eigene Zukunft zu kämpfen, feuerten sie an . Schon nachden ersten Motten , die sie wiederholte :
„Uijeh, ein Scheck ! Potztausend , der schöne Scheck, Baterle !",atte sie das Gefühl ihrer wirklichen Existenz verloren . Sie waras „Lotte", das schwäbische Bauernmädchen, das sich dem Ge¬liebten unbewußt entgegensehnt . Und als Reinhard nun auf¬trat , verschwommen ihr der Darsteller und der Maler desStückes in eins. Hörmann war ihr Reinhard, und dieser wieder¬um Hörmann .
Er hatte ihr die Bahn geöffnet, er hatte ihr diesen Abend er¬

möglicht; ihr ganzes Herz schlug chm, wie das der „Lorle" dem
Reinhard , in dankbarer Zuneigung entgegen . Es waren echteHerzenstöne, mit denen sie ihn ausschalt , daß er den Schalks¬narren spielen und seine Ankunft im Dorfe wollte austrommeln
lassen .

Wie aus einem tiefen Traum wachte sie auf, als der Vor¬
hang unter donnerndem Beifall fiel. Fünfmal mußte sie mitden anderen an Hürmann's Hand vor dem Publikum erscheinen .Wie im Traum hätte sie dir Komplimente und Glückwünscheder Kollegen . Der Direktor drückte ihr die Hand und sagte
leise :

„Brav — sehr brav ! Nur so weiter !"
Erst in der Garderobe kam sie wieder zu sich . Welch ein be¬

rauschendes Gefühl war es doch, eine große , dankbare Rolle zuspielen, ein ganzes Haus voll Menschen am Leitfeil des Gefühlsoder des Humors zu lenken, sie lachen oder weinen zu machen.Ein künstlerischer Genuß von einer Feinheit und Stätte , demkeiner zu vergleichen ist und der dm des Zuschauers hundert¬fach übertrisst.
(Fortsetzung folgt .)



vermitrlungsburcaux . Das Allemanistenblatt speit Feuer und
Flammen gegen die Marxisten , welche die Berichte über den
Londoner Kongretz in tendenziöser Weise gefälscht hätten , und
polrmifirt auch gegen den Berliner „Vorwärts " , der die Anar¬
chisten und die französische Arbeiterpartei in einen Topf werfe ,
und von dieser — den Allemantsten — nicht anders rede , als
die Bourgeoisblätter „Temps " und „Döbats " . Ueberdies sagt
der „Vorwärts " nach dem erwähnten Blatte die Unwahrheit,
wenn er den deutschen Lesern erzähle , neun Zehntel der fran¬
zösischen Sozialisten wären Marxisten , und diese hätten daher
in London die Majorität der französischen Sektion gebildrt, falls
die Allemantsten nicht so frech gewesen wären , Mandate für
Anarchisten zu fabriziren , wodurch sie die Mehrheit erlangten.
Die diesmalige Abfertigung soll überdies nur die Einleitung zu
einer ausführlicheren Antwort sein.
** Die Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche .

(Schluß .)
Die gewaltigen Schädigungen, welche, wie weiter unten gezeigt

werden soll, die Maul - und Klauenseuche der landwirthschaftlichen
Viehhaltung direkt zufügt, waren somit dank der energisch durch¬
geführten gesetzlichen Maßregeln in Baden weitaus geringer als
in angrenzenden Ländern.

Was die Art und Weis : der Einschleppung und Verbreitung
der Seuche betrifft , so geben die vom Grotzh . Ministerium des
Innern herausgegebenen „Amtlichen Bekanntmachungen über
das Beterinärwesen im Grotzherzogthum Baden" einigermaßen
Aufschluß . Hiernach ist die Art der Einschleppung der Maul¬
und Klanenseuche bestimmt ermittelt worden im Jahre 1894 in
108 , 1895 in 271 Fällen . Davon entfallen auf Viehhändler ini
Jahre 1894 6V Fälle - - 56 Proz ., 1895 125 Fälle -- 48 Proz .
In andern Fällen werden beschuldigt die Berührung mit krankem
Vieh auf der Landstraße oder im Stalle , durch Fuhrwerke, Per¬
sonenverkehr , Dungfuhren u . s . w . Soviel steht fest , daß von
den Seuchenausbrüchen im Jahre 1894 und 1895, wie dies auch
schon für frühere Jahre konstatirt ist, die Mehrzahl — 56 bezw.
48 Proz . ! — auf Rechnung der Viehhändler und der Viehmärkte
kommt . Ist es da nicht im Interesse der Viehzüchter durchaus
geboten , den Biehverkehr auf 's schärfste zu überwachen und zu
kontroliren?

Man bedenke doch , welche enorme Verluste durch die Seuchen¬
einschleppungen der Landwirthschaft erwachsen !

In denjenigen Fällen , in welchen in den Jahren 1894 und
1895 die Art der Einschleppung der Seuche mit Bestimmtheit
festgestellt werden konnte , erkrankten in den betreffenden Stallun¬
gen 1050 Rindvtehstücke . Der durch die Seuchenkrankheit ver¬
ursachte Minderwerth ist per Stück zu 50 M . zu veranschlagen .
Hiernach berechnet sich der unmittelbare Schaden, der sich zu¬
sammensetzt aus den Verlusten infolge Eingehens erkrankter
Thiere, aus dem Ausfall der Nützung von Nutz- und Zugvieh
während der Krankheit und aus der Schädigung der zur Mast
ausgestellten Thiere, auf 50 x 1050 — 52 500 M . Der Gesammt-
schaoen ist aber in Wirklichkeit bedeutend größer - denn die Seuche
beschränkte sich nicht auf die Einschleppungs- beziehungsweise
Entstehungsherde, sondern griff auf andere Ställe über . Rechnet
man dazu noch den Schaden, der durch den Vollzug der nöthig
gewordenen Schutzmaßregeln und der Berkehrsbeschränkungen
entstanden, so beziffert sich der durch die Einschleppung der Seuche
seitens der Viehhändler veranlaßte Gesammtschaden für beide
Jahre auf ca . 100000 M .

In der Zeit vor dem Jahre 1885 , in welchem die Eingangs
genannte Verordnung behufs Abwehr der Maul - und Klauen¬
seuche erlassen wurde, trat die Seuche viel heftiger auf nnd waren
auch die pekuniären Verluste viel größer als später, wie der Ver¬
gleich folgender Zusammenstellung beweist.

Es erkrankten an Maul - und Klauenseuche in Baden :
Im Jahre 1869 139 955 Stück Rinder,

1872 108400
1874 18 991
1875 13 077
1883 20 523
1884 1672
1885 712
1886 1
1887 6
1888 254
1889 3 387
1890 16431
1891 27 957
1892 17 360
1893 6 920
1894 3129
1895 7 632

Berechnet man den Verlust für jede Erkrankung mit 50 oder
auch nur mit 20 M ., welche Summen kommen da zum Vorschein !

Wenn in den 60r und 70r Jahren , in welchen der Verkehr
noch wenig ausgebildet war, die Seuche eine weite Ausbreitung
gewinnen konnte , so müßte sie jetzt, wo in kürzester Frist Bteh-
transporte von irgend einem Orte nach den entferntesten Ge¬
genden geworfen werden, ohne die bestehenden strengen Kontrol-
matznahmen stets unter unseren sämmtlichen Viehbeständen herr¬
schen und der Schaden wäre ungeheuer.

Unter solchen Gesichtspunkten liegt es auf der Hand, daß die
Btehseuchengesetzgebnng immer mehr an Bedeutung gewinnen
muß. Die günstigen Erfahrungen einerseits, welche man mit
strengeren Maßregeln in Bezug auf die Bekämpfung der Maul¬
und Klauenseuche in Baden gemacht , und die Beobachtung ander¬
seits, daß die Bestimmungen des Reichsscuchcngesetzes und der
dazu gehörigen bundesräthltchen Instruktion in den meisten
übrigen Bundesstaaten die erwünschte seuchentilgende Wirkung
nicht zu erzielen vermochten , führten zu einer Revision der ge¬
nannten einschlägigen Gesetzesvorschriften .

Die in das Gesetz, bezw . die Instruktion aufgenommenen Neu¬
bestimmungen sind inhaltlich ungefähr folgende :

1 . Rechtzeitigere , schnellere und ausgedehntere Bekanntmachung
der Scuchenausbrüche -

2. Ausdehnung der Sperre nicht nur auf scuchenkranke und
seuchenverdächtige , sondern auch auf der Ansteckung verdächtige
Thiere, als welche alle diejenigen Wiederkäuer und Schweine
gelten, welche sich mit den kranken auf demselben Gehöft, der¬
selben Herde oder Weide befinden , oder in den letzten fünf Tagen
befunden haben -

3 . größere Beschränkungen im Verkehr mit den Tbieren (Ver¬
bot des Betretens verseuchter und gesperrter Bestände, nament¬
lich seitens der Händler und Metzger , Beschränkungen im Ver¬
kehr der Hans - und Nachbarsleute), in der Nutzung (sowohl im
Gebrauche zur Arbeit als auch bei der Milchnutzung, Milchab¬
kochen ), Beschränkungen beim Verkauf und Transport (Zeugniß-
zwang, Ausfuhrerlaubniß allein zur Schlachtung re .) -

4 . Stellung des Seuchengebietes unter polizeiliche Beobachtung
(polizeiliche Ueberwachungder Händlerställe, Gastviehställe , markt-
ähnlicher Biehansammlungen), auch bezüglich der nicht direkt an-
steckungsverdächttgen Thiere -

5. Revision sämmtlicher Rindviehbestände beim Verdacht von
Verheimlichungen der Seuche-

6. Verbot der Biehmärkte auf ein um den Seuchenort liegendes
weites Gebiet-

7 . verschärfte Desinfektion und I4tägige Quarantäne -Zeit nach
dem Abheilen des letzten Seuchenfalles bis zur Aufhebung der
Sperre .

Die Aenderung des Reichsseuchengesetzes nmßte nothwendiger-
wetse auch eine Aenderung der badischen Bollzngsverordnung zur
Folge haben. Diese , unterm 15 . September 1895 erlaffen , er¬
schien anfangs Januar l. Js . und trug den verschärften gesetzlichen
Vorschriften in vollem Umfang Rechnung. In Hinsicht auf den
Handelsviehverkehr ist § 33 derselben von Bedeutung .

Dieser Paragraph verpflichtet die Händler, der Ortspolizeibe¬
hörde von jeder Neueinstellung von Rindviehstücken und Schweinen
Anzeige zu erstatten. Die Ortspolizeibehörde bescheinigt diese
Anzeige und macht dem Bezirksthierarzt vom Tage der Ein¬
stellung schriftliche Mittheilung unter Angabe des genauen Sig¬
nalements der Thiere . Am fünften Tage nach erfolgter Ein¬
stellung untersucht der Beztrksthierarzt die Thiere, welche vor
dieser Untersuchung nnr zum Zwecke sofortiger Schlachtung aus
dem Stalle entfernt werden dürfen . Nach Ablauf der 5tägigen
Frist ist eine gründliche Reinigung der betreffenden Ställe und
Buchten unter polizeilicher ^Überwachung vorzunehmen.

Aehnliche , sehr häufig noch strengere Maßregeln bestehen in
anderen Bundesstaaten .

In Preußen sind die betreffenden Maßnahmen sehr ver¬
schieden, da die Regelung der Vollzugsbestimmungen zum Reichs¬
viehseuchengesetz, den Biehverkehr betreffend , den einzelnen Re¬
gierungsbezirken überlassen bleibt.

Im Regierungsbezirk Düsseldorf z . B . müssen die in Händler-
ställe eingestellten Thiere eine fünftägige Quarantäne durch¬
machen , im Regierungsbezirk Potsdam eine sechstägige , im Re¬
gierungsbezirk Trier und Stade eine achttägige , im Regierungs¬
bezirk Merseburg sogar eine vterzehntägtge Quarantänezeit , es
sei denn, dieselben werden der Schlachtbank überliefert.

Im Königreich Sachsen müssen die Händler den Be-
.irksthierarzt 12 Stunden vor dem Eintreffen des Viehs ent-
prechend benachrichtigen . Die Quarantänezeit dauert fünf Tage .

In Sachsen - Meiningen besteht dieselbe Vorschrift wie
in Baden, nur müssen die Thiere dann, wenn der Besitzer die
Kosten für die tierärztliche Untersuchung scheut, drei Wochen
unter Quarantäne bleiben.

In Württemberg ist die Quarantänezeit für Händlervieh
auf sieben Tage festgesetzt.

In Elsaß - Lothringen beträgt die Quarantänezeit
acht Tage .

Bis jetzt ist in Baden die Maul - und Klauenseuche anläßlich
des Vollzugs des 8 33 der oben genannten Verordnung festge¬
stellt worden:

im Amtsbezirk Bretten in 2 Fällen ,
„ „ Durlach „ 5 „
„ „ Kehl „ 3 „
„ „ Lörrach „ 1 Fall ,
„ „ Mannheini „ 2 Fällen ,
„ „ Mosbach „ 1 Fall ,
„ „ Müllhetm „ 1 „
„ „ Tauberbischofsheim „ 1 „

Summa 16 Fälle .
Bedenkt man, daß auf diese Weise in vier Monaten die Seuche

in 16 Händlerställen, die durchschnittlich mit 10 Stück Rindvieh

besetzt waren, ermittelt wurde und durch die entsprechenden Diaß--
nahmen auf ihren Herd beschränkt blieb , wie viel Seuchender-
schleppungen find da rings um jeden Seuchenherd verhütet und
vor einem wie großen Schaden sind da nicht die Viehzüchter be¬
wahrt worden^

Anläßlich solcher Erwägungen drängt sich jedem von selbst die
Ansicht auf, daß die Maßregeln gegen die Maul - und Klauen¬
seuche nicht streng genug sein und nicht streng genug durchgeführr
werden können und daß die zur Durchführung der Gesetze auf¬
gewendeten Unkosten nicht zu groß sind .

Aber auch Milderungen in der Ansführung der gesetz¬
lichen Bestimmungen hat man zu jeder Zeit da eintreten lassen,wo ohne erhebliche Schädigung der landwirthschaftlichenInteressen
die gebotenen Maßregeln wohl durchführbar waren.

Angesichts der großen Schädigungen und der leicht zu so ge¬
waltiger Höhe ansteigenden Geldverluste und Gewinnausfälle ,
welche die Maul - und Klauenseuche verursachen kann, muß sich
der Einzelne im Interesse und zum Schutze der Allgemeinheit
wohl Beschränkungen in seiner Verkchrsfreiheit gefallen lassen,
selbst wenn dieselben lästig und momentan mit einigen materiellen
Opfern verknüpft sind .

Grotzherrogttzum Baden.
Karlsruhe» 19 . August .

Z (Betriebsstörung .) In der heutigen „Konstanzcr
Zeitung", Mittwoch, den 19 . August , findet sich der (ohne
Quellenangabe ) der „Neuen Badischen Landeszeitung" vom
14 . August wörtlich entnommene Artikel über eine am 13 . August
auf dem hiesigen Bahnhofe emgetretene Betriebsstörung , welcher
in der „Karlsruher Zeitung" vom 17 . August (ausgegeben in
Karlsruhe , Vormittags 11 Uhr) richtig gestellt wurde . Ob es
nuu im Interesse eines badischen Blattes liegen kann, die Be¬
richtigung, die zum mindesten am Montag Abend im Besitze der
„Konstanzer Zeitung" sein durfte, unbeachtet zu lassen, um eine
veraltete Sensationsnachricht aus der „Neuen Badischen Landes¬
zeitung" zu verbreiten, das möchten wir der Beurtheilung der
Leser der „Konstanzer Zeitung " überlassen.

* (Der Deutsche Verein für öffentliche Ge¬
sundheitspflege ) wird seine diesjährige 21 . Jahresver¬
sammlung in den Tagen vom 10 . bts 13 . September in
Kiel abhalten . Der Ausschuß des Vereins hat das Programm
für die Kieler Versammlung soeben ausaegeben und enthalt dies,
wie in den letzten Jahren , wieder eine Reihe wichtiger Fragen ,
die zur Verhandlung kommen sollen , sowie die Namen hervor¬
ragender deutscher Hygieniker , welche die einleitenden Referate
übernommen haben.

Der erste Gegenstand der Tagesordnung betrifft dieGrund -
Wasserversorgung mit der für viele Orte so wichtigen
Frage der Enteisenung des Grundwassers . Nicht
minder wichtig und von allgemeinstem Interesse ist das weitere
Thema : Bekämpfung der Diphtherie . Fernere Ver-
handlungsgegenstäudebetreffen: dteMitwirkungderAerzte
bet Handhabung der Gewerbehygiene und die Er -
richtung von Heimstätten für Wöchnerinnen .
Von ganz besonderem Interesse verspricht der letzte Gegenstand
der Tagesordnung zu werden : die gesundheitliche »
Verhältnisse in der Handelsmarine und auf
den modernen Dampfschiffen , die auch praktisch
kennen zu lernen gerade der Hafenort Kiel mannigfache Ge¬
legenheit bietet.

* (Ausstellung Baden - Baden .) Das Preisgericht
der Ausstellung, welches sich schon am Sonntag unter dem Vor¬
sitze des Herrn Geh . Qberregierungsraths vr . Lydtin konstttuirte,arbeitet emsig, um noch in dieser Woche mit dem umfangreichen
Prüfungsmatertale uno der bezüglichen Prämiirung fertig znwerden. Auf dem Ausstellungsplatze wurde nunmehr auf viel¬
seitiges Verlangen auch eine Garderobe eingerichtet , woselbst
Schirme, Stöcke und Fahrräder eingestellt werden können . Am
21 . August beginnt die Internationale Bierkonkurrenz und findet
die Prüfung der Biere in der Brauerei Metzer, Baden -Baden,
Lichtenthalerstraße, statt. Es sind etwa 100 verschiedene Biere
aus fast allen Ländern dabet vertreten, wodurch sich der interna¬
tionale Charakter der Ausstellung auch in dieser Richtung voll¬
kommen bestätigt.

* Mannheim, 14 . Aug. Das Dienstmädchen Frieda Dümm-
ler in Heidelberg schwärmte in einem Maße für den Schinder¬
hannes und seine Thaten , daß sie einen Etnbruchsdieb -
stahl beging , um in den Besitz von dreißig Heften zu kommen¬
in denen Mathias Bücklers Leben und Ende erbaulich beschrieben
ist . Sie stahl die Räubergeschichten einem Hausburschen, indem
sie dessen Koffer erbrach . Den ganzen übrigen Inhalt des Koffers
ließ sie unberührt . Die Ferienstrafkammer verurtheilte das Mäd¬
chen einschließlich einer früher gegen sie erkannten Strafe zu
sieben Monaten Gefängntß.

4 Heidelberg , 17 . Aug. Ueber die hiesige Wirthschaft zum
Brückenkopf (Neuenheim) haben die Sozialdemokraten in einer
gestrigen Versammlung den Boykott verhängt, weil der Wirch
ihnen den Saal zu einer Versammlung wenige Stunden vor
deren Beginn verweigerte, nachdem er ihn ihnen schon zugesagt
hatte. Das Hauptquartier der hiesigen Sozialdemokraten ist die

lUeber eine denkwürdige Theatervorstellunĝ , die in
den fünfziger Jahren im „BotgtländischenOpernhause" stattfand,
weiß ein alter Berliner einem Berliner Blatte folgendes zu er¬
zählen : Der eigenartige Musentempel befand sich in dem
bekannten siebenstöckigen Hause in der Gartenstraße, gegenüber
der Tieckstraße in Berlin . Es steht noch jetzt und weist auch
noch Theaterräume auf, die aber fast ausschließlich von Vereinen
und für Kindervorstellungen benutzt werden. Damals hatte in
dem Theater eine Truppe ihr Heim aufgeschlagen , deren Mit¬
glieder mit wenig Ausnahmen waschechte Berliner waren . Das
Publikum genoß dort ein für alle Mal das Vorrecht, sozusagen
mitzusptelen. Es kannte bei den volksthümltchen Stücken jedes
Stichwort , fand für jedes Stchversprechen der Schauspieler einen
urwüchsigen Kraftausdruck und hatte für unverzeihliche Fehler
stets Wurfgeschosse in Bereitschaft, die nicht gerade Apfelsinen
waren . An jenem Abend schwebte ein Unglücksstern über dem
Musentempel. Schillers „Räuber " wurden gegeben . Das Haus
war bis auf den letzten Platz besetzt . Schon bei Beginn der
Vorstellung versagte der Vorhang den Dienst, was mit dem
damals geflügelten Worte : „Freudenberg, de Strippe reißt",
bejubelt wurde: Freudenberg war nämlich Inhaber eines
Puppentheaters , von dem nachher die Rede sein soll . Dann
klappte alles eine ganze Weile merkwürdig gut, doch es war nur
die Ruhe vor dem Sturm . Amalie hatte soeben ihre Seele aus¬
gehaucht , das Publikum verharrte in tiefem Schweigen, da
schallt es plötzlich vom Olymp herunter : „Du, Juste , kiek mal,
die plinkt ja noch mit de Qogen !" Und schlagfertig schreit Karl
Moor hinauf : „Na warte man, Jungeken ! Komm ' Du man
runter , Dir knick' ick de Etsbeene !" Ein entsetzlicher Tumult
erhob sich - es hagelte „Apfelsinen " und erst dann legte sich das
Getöse , als die durch den Zwischenfall wieder auferstandene
Amalie sich bereit erklärt hatte, noch einmal zu sterben ! —
Man darf das „BoigtländtscheOpernhaus " eigentlich nicht nennen,ohne zweier weiterer, dem heutigen Geschlechte auch vom Hören¬jagen kaum mehr bekannter Stätten , in denen Berliner Volks-

^ -denken. ^ der Königstraße , gegenüber dem
^ Fischers Tunnel . Dort verkehrten auchvu-le bessere Burgerfannlien . An der ganzen einen Seite desKellers zog stch wohl 100 Fuß lang ein mächtiger Guckkasten

hin , durch dessen Glasscheiben vornehmlich Schlachtenbilder zu
sehen waren . Bolkssänger gaben unter Guitarrebegleitung ihre
Weisen zum Besten, alles für einen Stlbergroschen. Fischers
kulinarische Spezialität waren prachtvolle Bratwürste . Dicht
nebenan feierten, ebenfalls für einen Groschen , die Lehrlinge
ihren Sonntag . Den Hauptanziehungspunkt bildete hier Freuden¬
bergs Puppentheater , in dessen Vorführungen niemals der „Bay¬
rische Htesel " fehlen durfte.

^Geistige Arbeit und Muskelermüdung.I Zu diesen !
Kapitel macht in der „D . Med . Wochenschr ." Privatdozent vr .
Hallervorden (Königsberg) therapeutische Bemerkungen, die für
Manchen von Werth sein dürsten : „Neurastheniker aus geistiger
Ueberanstrengung klagen nicht immer so sehr über Kopfdruck und
lokal empfundene Hirnerscheinung wie über allgemeine Glieder-
fchwäche, Gliederschmerzen, Muskelermüdung . . . Wie dem auch
sei, was die Theorie betrifft : therapeutisch schien mir Ermüdung
Ruhe zu erfordern - daher habe ich seit Jahren derartigen
Patienten ruhige, fast platte Rückenlage , die, wie man annimmt,
dem Muskelsystem die meiste Ruhe schafft, für fünf bis zehn
Minuten , und zwar mit geistiger Ruhe, höchstens bet heiterer
Unterhaltung , etwa fünf bis zwölfmal während der Arbeitszeit
eines Tages wiederholt, verordnet . Die Wenigen, welche dieser
Verordnung Nachkommen, haben mir stets dafür Dank gewußt,
indeß von zehn Pattenten befolgte cs einer. Und seit Jahren
halte ich diefe Maßnahme für eine wichtige psycho-hygienische
Maßregel, um Schlimmerem vorzubeugen. Schon vor mehr als
hundert Jahren hat Kant das Spazierengehen nur unter der Be¬
dingung als Erfrischung bezeichnet, daß es nicht wider Willen,
nicht ohne die dem Subjekt angemessene geistige Erholung unter¬
nommen würde : denn ohne geistige Ablenkung bleibt es eine
bloße Muskelanstrengung, eine Steigerung der schon vorhan¬
denen Ermüdung . Daher auch alle Steig -, Tret - und Muskel-
beweaunqsmafchinen einem ganz anderen Zweck dienen , als das
Spazierengehen — tvie denn das Spazierengehen nicht sowohl
wegen der Muskelbewegung, als um der geistigen Ablenkung
willen verordnet und geübt werden soll . Die meisten geistigen
Arbeiter, welche jetzt ihre abgezählten Kilometer als Pensum
laufen, gehören auf 's Sopha oder in den Wald oder sonst wohin ,
wo sie nach ihrer Anlage Freude und Ablenkung jmden . Kör¬

perlich angestrengte Arbeiter aber vermögen sich nicht in Vor*
tragsabenden zu erholen, denn bei ihnen kehrt sich die Sache um-

lEin braver Mann.1 Durch die Aufmerksamkeit eines
Bahnwärters ist auf der Bahnstrecke Basel—Olten ein großes
Unglück verhütet worden. Ein Unwetter hatte die Strecke mit
Steinen , Geröll und Schutt mehrfach überschwemmt . Zur Zeitdes Unwetters sausten gerade die Abendzüge von Olten und
Basel daher. Der Bahnwärter Ehrsam bemerkte die große Ge¬
fahr, er eilte den Zügen entgegen und gab Signale . Auf diese
Weise konnte der Baseler Lokalzug zum Stehen gebracht werden,
während der Schnellzug der Gotthardbahn in rasendem Tempo
dem Unglück zueilte . Der pflichttreue Bahnwärter sprang mit
Todesverachtung auf die Bahnlinie , watete bis fast an die Hüfte
im Wasser dem Zuge entgegen und vermochte im letzten Augen¬
blick noch, den Zug zum Halten zu veranlassen, er selbst aber
konnte sich nicht mehr retten, er sank vor Ermattung nieoer und
ertrank. Der Schnellzug stak so tief im Wasser , daß man die
Räder nicht mehr sah . Die Züge wurden rückwärts dirigtrt und
fuhren nach Basel und nach Siffach zurück . Erst nach mehrstün¬
diger Arbeit einer zahlreichen Htlfsmannschaft der nächsten Um¬
gebung konnte die Bahn wieder stet gemacht werden. Der Scha¬
den , den das Wetter angerichtet hat, ist ungeheuer, weite Strecken
fruchtbaren Landes sind verschlammt und durchwühlt, die Dörfer
zur Unkenntlichkeit demolirt. Durch den Heldenmuth des Bahn¬
wärters sind die Passagiere einer Katastrophe entgangen, von der
sie keine Ahnung hatten.

(Eine gefallene Größe.) Ein venetianisches Blatt bringt
folgende Mittheilungen über Baratieris Aufenthalt im Trentino :
Ich sah den General vor acht Tagen in Trient . Er bewohnt
etwa drei Stunden von der Stadt entfernt auf einer Höhe von
1490 Meter das reizende Schloß seines Freundes Baron Tentini ,
der Baratteri auch in seinem Unglück treu geblieben ist, während
ihn so viele andere Freunde und Bewunderer nach dem 1 . März
vollständig aufgegeben haben. Ich fand Baratteri in dem Jahre ,
seitdem ich ihn nicht mehr gesehen hatte, mindestens um 15 Jahre
gealtert. Er ist stark geworden, plump und steht aus wie ein
Mann , der sehr Schweres erduldet hat . Im übrigen zeigt sich
der General ohne Scheu in der Oeffentlichkeit und ich sah ihn
in Trient zu Mittag in das namentlich von österreichischen Offi-



« irtbkchak zum Rothen Löwe« ; der Brückenkopf war ihnen, was
man E im stuöent. Sprachgebrauch eine Exkneipe nennen würde.
ES scheint dem Wirth aber nicht rentabel zu fein, zu Gunsten
der Sozialdemokraten auf den Militärbesuch zu verzichte » . —
DerSüdwestdeutscheHandwerkertag wird nächsten
Sonntag und Montag hier beisammen sein . Es gilt eine Kund¬
gebung zu Gunsten der Zwangsorganisattvn des HandSwerks
und des kürzlich veröffentlichten Gesetzentwurfs. Die Veranstalter
-es Tages legen Gewicht darauf, daß über ihre Berathungcn
und Beschlüsse in den Zeitungen referirt wird. Dem entsprechend
haben sie die hiesige Presse zu den Berathungen eingeladen.

LI . Kadelburg , 17 . Aua . Der Klettgau-Militärvereinsverband
hat dm bisherigen Großh . Amtsvorstand und Kreishauptmann
zu Waldshut, Herrn Geh . Regierungsrath Benckiser , nunmehr
Großh . Berwaltungsgerichtsrath dahier , in dankbarer Anerken¬
nung besten vieler Verdienste um das Militärveretnswesen in
der Borstandssttzung zu Oberlauchringen am S . l . M . zu seinem
Ehrenmitgliede ernannt .

Die Karlsruher Festtage .
p .O . (Zum Iubiläumsfeste . ) Der Presse werden beim

Festzuge Tribünenplätze auf dem Marktplatze zur Verfügung
stehen - ebenso ist die Presse zu allen städtischen Veranstaltungen
höflichst eingeladen . Behufs näherer Auskunft werden die Herren
Vertreter der badischen Zeitungen ersucht , sich möglichst früh¬
zeitig an die Pretzkommtsston Karlsruhe -Rathhaus Zimmer Nr . 14
zu wenden . Zum Huldigungsakt am Donnerstag den 10. Sep¬
tember im großen Saal der Festhalle, haben sich bereits über 70
Deputationen gemeldet - ein Musikvortrag des Jnstrumentalver -
eins wird die Feier eröffnen. Als Ehrengäste dee Stadt werden
etwa 200 Personen eingeladen werden, darunter die höchsten Hof -
und Staatsbeamten , die höchsten Milttärchargen , die am Großh.
Hof beglaubigten Gesandten, Vertreter der drei Hochschulen und
andere Persönlichkeiten in hervorragender Stellung . Als außer-
badtsrbe Ehrengäste sind unter anderen die Herren Oberbürger¬
meister von Stuttgart , Straßburg , Darmstadt und Speyer ge¬
beten. Bezüglich der Fahrpreisermäßigung auf badischen Bahnen
sei nochmals folgender Erlaß der Großh . Generaldirektion mit-
gethetlt: 1 . Alle am 7., 8 . und 9 . September l . I . gelösten ein¬
fachen Personenzugsfahrkarten nach Karlsruhe erhalten auch
Giltigkeit zur Rückreise bis 11 . September einschließlich . Dabei
ist jedoch die Benützung von Schnellzügen ausgeschloffen . 2 . Den
Theilnehmer» am Festzug wird zur Hinreise am 7 ., 8 . oder 9.
September , sowie zur Rückreise spätestens am 11 . September
freie Fahrt in der 3. Wagenklaffe bewilligt. Dabet muß eben¬
falls die Benützung von Schnellzügen ausgeschlossen bleiben.
S. Die für den Festzug bestimmten Gegenstände und Thiere wer¬
den auf dem Hin- und Rückwege frei befördert. Hinsichtlich des
Vollzugs haben wir noch ergebenst zu bemerken , daß die freie
Beförderung der Theilnehmer am Festzuge nur auf 0. rund der
üblichen , auf den Namen gestellten Freifahrtschetne erfolgen kann.
Wir empfehlen , zu dem Zwecke Listen der Theilnehmer nach Name,
Wohnort und Zugangsstation fertigen und uns zugehen zu lasten ,
worauf wir die Herstellung der Freifahrtschetne anordnen werden,deren Versandt alsdann wohl von dort zu bewirken sein wird.
Gefälliger Rückäußerug hierüber dürfen wir entgegensehen. Be¬
züglich der freien Beförderung der für den Festzug bestimmten
Gegenstände und Thiere behalten wir uns wettere Mtttheilungvor ." Nach mündlicher Zusage werden von der Eisenbahnver-
rpaltung eine Reihe von Extrazagen veranstaltet, welche Ersatz
für die Schnellzüge bieten werden.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Fulda , 19 . Aug. Außer dem Erzbischof von

Frei bürg i . Br . und den Bischöfen von Osnabrück
and Hildesheim nehmen der Erzbischof von Posen-Gnesen
und der Bischof von Mainz an der Bischofskonferenz nicht
theil. Die Konferenz wurde nach dem öffentlichen Gottes¬
dienste durch den Kardinal-Erzbischof von Köln als
Vorsitzenden heute Vormittag 9 Uhr eröffnet. Der
Schluß der Konferenz findet voraussichtlich Freitag Nach¬
mittag statt.

* Wien , 19 . Aug. Das „ Fremdenblatt " berichtigt
seine frühere Meldung dahin, daß der Reichskriegsminister
v . Krieghammer nicht den Stephansorden, sondern
das Großkreuz des Leopoldordens erhalten hat.

** Paris , 18 . Aug . Ein beachtenswerther „ Figaro -
Artikel weist auf die verminderte Konkurrenzfähigkeit
der französischen Transatlanticschifffahrt gegenüber dem
englischen, amerikanischen und deutschen Wettbewerb hin.
Der Artikel hebt hervor, daß Frankreich nicht ein einziges
Ueberfahrtschiff besitzt , das 19 bis 20 Knoten in der
Stunde zurücklegen kann , während Deutschland zwei
solcher Schiffe , „Normannia " und „Fürst Bismarck"

, be¬
sitzt , abgesehen von zwei anderen , „ Columbia " und
„Auguste Viktoria"

, die mit einer Schnelligkeit von 18
bis 19 Knoten fahren, und den auf den Werften von

zieren besuchte Restaurant Carloni eintreten . Die Verbindungenund Zirkel freilich, die ihn im Vorjahre zu ihrem Ehrenmitgliedeernannt hatten, haben jetzt sogar sein Bild aus den Bereinslokalen
entsernt. Ich erinnere mich daran, im vorigen Jahre eine große
Anzahl von Pfeifenköpfen mit dem Bilde Baratteris gesehen zuhaben, und ich beschloß nun, einen solchen für meine Sammlung
zu erwerben- allein erst im siebenten Geschäfte dieser Art fand
ich den gewünschten Pfeifenkopf - die alte Verkäuferin holte ihnunter zolldickem Staube achselzuckend hervor . Er ist Heuer nicht
mehr in der Mode, der gute General .

XUeber die Ausstellung i« Nischuy -NowgorodI fällendie Petersburger „Wjedomosti " folgendes bemerkenswerte Urtheil :
„Unsere Ausstellung," sagen unsere Patttoten oder die es sein
wollen , „ist ein erfreulicher Niederschlag unserer wachsenden Kul¬
tur ! Unsere Industrie hat allerdings günstige Resultate erzieltund ist aus dem besten Wege , noch günstigere zu erzielen. Aber
woher stammen diese Resultate ? Können wir denn ehrlicher
Weise behaupten , daß in einem einzigen Erzeugniß , in einer
Maschine , in irgend einem Fabrikat der europäische Gedanke, die
europäische Methode nicht vorherrschen? Vielleicht , daß unsere

»,A*EffLöffel und silbernen Schmelzarbeiten ohne den euro¬
päischen Einfluß vom Orient eingeführt wurden, aber das wären
auch die einzigen Zeugen von Selbständigkeit! Wir wollen nicht

, des Westens , wir wollen nur seine äußere,gesellschaftliche Einrichtung, heißt es bei uns . Wir wollen alle
westeuropäischen Errungenschaften, alle Ergebnisse der Wissen¬
schaft, aaer — nn Herzen wollen wir so bleiben, wie unsere Bor -
ft ^ sn - Dieses moskowitische Prinzip findet in der Ausstellungvon Nischnh-Nowgorod die deutlichste Widerlegung ! Unsere altenGötter starben aus und wir stehen auf der Schwelle einer neuen
Zeck . Europa ist bis Nischnh-Nowgorod schon vorgedrungen unddort sehen wir die von ihm gebrachtenFrüchte . Europa wendet
sich nach dem östlichen Ocean und die nächste Revue seiner Fort¬schritte erleben wir vielleicht in Irkutsk oder Wladiwostok! Nichtbas alte Moskau sehen wir auf der Ausstellung , sondern daseuropäisirte Rußland ."

Stettin und Danzig im Bau begriffenen Kolossen, die -mtt den flinksten Engländern (20 bis 21 Knoten , kon-
kurriren werden . Der „Figaro " fordert die Regierung '
auf, den Vertrag mit der französischen Tansatlantic-
kompagnie sofort zu erneuern, damit diese ehestens in denStand gesetzt werde, ihr konkurrenzunfähig gewordenesMaterial auszumustern und Packetboote , wre sie den Er¬
fordernissen der Jetztzeit entsprechen, in den Verkehr zu
stellen . Damit im Zusammenhang müßte eine Erweite¬
rung der unzureichend gewordenen Hafeneinfahrt von
Havre erfolgen . Geschehe dies nicht, so dürfe man sichkaum wundern, wenn die deutsche Ueberfahrt via Cher-
burg solche Fortschritte mache, daß die Französische Kom¬
pagnie nicht mehr im Stande wäre, das Versäumte nach¬
zuholen .

* London , 19 . Aug. ! Der „Daily Telegraph " erfährtvon zuverlässiger Seite aus Buluwayo , Cecil Rhodeswerde am Ende dieses Jahres nach London kommen und
vor der parlamentarischen Untersuchungskommission seine
Zeugenaussagen machen. — Wie verlautet, kommen heute
sieben hochgestellte Japaner nach London, um die chine¬
sische Kriegsentschädigung in Empfang zu nehnien .

* Cettinjr, 19 . August. Nach der Proklamatio i der
Verlobung des Italienischen Thronfolgers mit der
Prinzessin Helene fand ein Te Demn in der Kathedrale
statt. Dem hohen Brautpaare wurden von allen Seiten
begeisterte Huldigungen und Glückwünsche entgegengebracht.Die Stadt ist mit italienischen und montenegrinischen
Flaggen geschmückt . Abends fand eine allgemeine Illu¬
mination statt. Dem Prinzen von Neapel wurde der
Großkordon des Damlo -Ordens und der Hausorden der
Familie Petrowitsch verliehen .

* St . Petersburg , 19 . Aug . Der Minister für Ver¬
kehrswege, Fürst Chilkow , der soeben nach Sibirien ab¬
gereist ist, um den Bau der großen sibirischen Eisenbahn
zu besichtigen, begibt sich von Wladiwostock nach Japan ,wo er sich einige Zeit aufhalten wird, und sodann nachSt . Franziska , New -Iork , London und Paris . Der Mi¬
nister gedenkt Ende Oktober nach Rußland zurückzukehren .

* Madrid , 19 . Aug. Einer Meldung des „Heraldo "
zufolge soll ein anarchistischer Anschlag , um das
Schloß Äraja, in dem gegenwärtig die Infantin Jsabella
residirt, in die Luft zu sprengen , entdeckt worden sein .
Amtlich ist die Nachricht noch nicht bestätigt worden. —
Die in Barzelona vorgenommenen Verhaftungen sollen
die Folge einer unter den Intransigenten entdeckten Ver¬
schwörung sein, die die Abreise der Verstärkungen fürCuba hindern sollte. Der Generalkapitän von Barzelona
hat geäußert, daß es sich hier um eine Civilsache handle,der gegenüber ihm allein die Aufrechterhaltung der öffent¬
lichen Ordnung zustehe.

Verschiedenes.
Paris , 19 . Aug . (Telegr .) Eine Feuersbrunst zer¬

störte gestern Morgen die Haupthalle der Regional -Ausstellungvon Montpellier , sowie den Pavillon der Archive , der kostbareDokumente betreffend die Geschichte der Stadt und der alten
Universität enthielt. Auch ein Panorama „Reichshofen" fiel den
Flammen zum Raube . Man glaubt an Brandstiftung .

Toulon , 19 . Aug . (Telegr .) Während der Uebungendes Geschwaders in der Nähe von Toulon fielen drei Pro¬
jektile , die aus der Revolverkanone des Kreuzers „Bantour "
gegen das von dem Panzerschiff „Brennos " geschleppte Ziel ab-
geschoffen waren , auf die Kommandobrücke des „Brennos ", aufder sich der Admiral Gervais und die Offiziere befanden. Zwei
Geschosse verursachten nur Sachschaden , dagegen wurde durchdas dritte ein Üntersteuermann ziemlich schwer verletzt . AdmiralGervais ließ sofort das Feuer einstellen .

Familiennachrichten .
Auszug aus dem Karlsruher Ktandesbuch-Kegtüer .

Eheaufgebote . 19. Aug. Leopold Kölsch von hier, Land¬mann hier , mit Emma Distelhorst von hier. — Eugen Buttewegvon Köln , Photograph hier , mit Hermine Rösch von Radolfzell .— Jakob Kloor von Insheim , Blechner hier, mit Friederike
Blaich von Neuenbürg.

Todesfall . 18. Aug. Sofie, 11 M . 19 T -, V . : Wilhelm
Hocher , Taglöhner.
Wetterberichtdes « rntralbur . f. Metrorol . u. Aydr v . 1ö . Aug . 1896.

Die Luftdruckderthetlung hat sich seit gestern wesentlich verän¬dert. Ein umfangreiches aber flaches Depressionsgebiet mit einemMinimum über England bedeckt Nordwesten, ein zweites den
Osten Europas , und zwischen beiden hindurch zieht sich — über
Deutschland hinweg — ein Rücken hohen Druckes, in welchemes vielfach aufgeklart hat . Entsprechend der Lage unseres Ge¬
bietes zwischen zwei flachen Depressionen werden voraussichtlichGewitter, welche abkühlen werden , zuin Ausbruch kommen - dar¬
nach wird wahrscheinlich neuerdings regnerisches Wetter ein-
tteten .

Wittrruagsbrobachtungen der Mrtrorol. Station Karlsruhe.

August
Barom. : Therm.

mw > i» 0.
Slbsol . >Feuchtlg-
Feucht. ! kett in ! Wind Himmel

18 . Nachts 9 U . 752 4 15,2 10 .1 78 > Still halb bedeckt
19 . Mrgs . 7U . * 749 .? ! ig .tz 9 .0 78 : „ bedeckt
19 . Mittgs . 2 U . 747 .9 22 .6 9 .9 ! 49 SE heiter

! j ! , >
HöchsteTemperatur am 18. Aug. 21 .0 - niedrigste in der folgenden

Nacht 12 .3.
* Niederschlagsmenge am 18 . August 0.0 mm.
Wasserstau !» des Rheins . Maxau » 19 . Aug. 5 .75 na .

Tekeqraphijche Kursberichte"
vom 18 Aug. 1896.

Frankfurt . (Anfangskurse.) Kreditaktien 307 "/, , Staatsbahn
305 ' /, , Lombarden 89 ' /, , 3",<>Portugiesen 26 .40, EgYPter 105.50,
Ungarn 104 .20, Diskonto - Kommanvit 209 .10 , Gotthardaktten
166 .—, 6»/„ Mexikaner 91 .90, 3° / , Mexikaner 25.70 , Otto -
manbank 107 ' /, , Türkenloose 31 .50, Italiener 87 .35, Meridional
— , Mittelmeer — . Tendenz : fest.

Frankfurt . (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam 168 .50, Wechsel
London 20 .38, Parts 80.98, Wien 170 .55 , Italien 75.30, Prt -
vatdiskont 2°/„ Napoleons 16—25, 4°/„ Deutsche Reichsanleihe
105 .85, 3°/, Deutsche Reichsanleihe 99 .55, 4°/, Preuß . Konsols
105 .65,4 °/, Baden in Gulden 103 .50, 4»/« Baden in Mark 104 .0o,
3 ' /,°/. Baden in M . 104 .20,4 °/, Monopolgriech. 30.20,5 °/ , Italiener
87 .50, Oesterr. Goldrente 105 .— , Oest . Silverrrnte 86.70, Oest .

Loose v. 1860 123.— , Portugiesen 40.20, Neue 4«/. Russen66 .50, 4' /, Serbelt 63 .80 , Spanier 64.20 , Türkenloosr 31 .15,1»/, Türken v — , 4°/, Ungarn 104.20, Ungarische Sronen -
rente 100 20, 5' /, Argentinier 63 .90, 5"/, Chinesen von 1896
101 .45, 6°/. Mexikaner91 .80. 5»/. Mexik. 83 .50, 3»/. Mexik . 25.60,Berl . Handelsgesellschaft 152 .30 , Darmst. Bank 154.70, DeutscheBank 187 .20, Dresdener Bank 158 .60, Oesterreichische Län-
derbank 213 ' /, , Wiener Bankverein 22?' /, , Banque Ottomane
107 .40 , Hessische Ludwigsbahn 119 .60 , Elbthalaktien —.—,Schweizer Centtalbahn 138 .90, Schweizer Nordostbahn 137.70°,Schweizer Union 89 .90, Jura -Simplon 107 .20, Mittelmeerbahn94 .— , Meridional 121 .10 , Badische Zuckerfabrik 62.30 , Har -
pener 160 .40, Nordd. Lloyd 112 .50, Hamburg- Amerika 131.—,Gritzner Maschinenfabrik 297 .— . (2 ' /. Uhr .) Kreditaktien 307-/, ,Diskonto -Kommandit208 .90, Staatsbahn 304 .—, Lombarden 89' /, .Tendenz : fest auf Kreditbilanz.

Frankfurt . (Kurse von 2-/. Uhr Nachm .) Kreditaktien 307' /., .Diskonto -Kommandit 209 .— , Privatdiskont — , Staatsbahn307.—, Lombarden 89'/,, Italiener — .— Tendenz : still . ^
Fraukfurt . (Abendkurse .) Kreditaktien 307°/., Diskonto -Som - -mandit 209 .25 , Staatsbahn 304 °/ . , Lombarden 89 .— , Gelsen- '

kirchen 176 .60 , Harpener 160 .50 , .Türkenloose 31 .20 , Portu -
aiesen 26.40, 6°/, Mexikaner — , Jura Simplon 106 .80, Ita¬liener 87.70, Meridional — . Tendenz : fest.

Berlin . (Anfangskurse.) Kreditaktien 227 .50 , Diskonto , jKommandit 209 .20, StaatSbahn 152 .70, Lombarden 43.40, Ruff . '
Noten 216.20, Lanrahütte 156 .10, Harpener 161 .20, Dortmunder43 .50, Italiener — .— . /

Berlin . (Schlußkurse.) Oesterr. Kreditaktien 227 .30, Diskonto - .Kommandit 20910 , Dresdener Bank 158 .70, Nationalbank für !
Deutschland 141 .—, Bochumer Gußstahl 160.50, GelsenkirchenBergwerk 176 .70 , Laurahütte 156 .40 , Harpener 160 .70 , Dort¬munder 43 .20 , Ber . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 239.—,Deutsche Metallpattonenfabrik 336 70 , Hamb .-Amerlk. Packetf.— .—, Kanada-Pacific 55 .40, Privatdiskonto 2 ' /, .

Tendenz : Der Verkehr begann schleppend. Die heutigen
Umsatzgebiete standen unter dem Drucke des Angebotes. Kurse ,waren im allgemeinen rückgängig . Später trat theilwetse Beste-
rung ein , die aber das allgemeine Bild wenig veränderte. Fonds :
fest . Italiener gebessert. Kanada-Pacistc bester , Mexikaner
schwächer . ^

Berlin . (Nachbörse . Schluß .) Diskonto-Kommandit 208.90, !
Deutsche Bank 187 .—, Dortmunder 43 .20, Bochumer 160 .40 . :

Wie « . (Borbörse.) Kreditaktien 361 .50, Staatsbahn 358.50, -
Lombarden 101 .20, Marknoten58.67, 4"/, Ungarn 122 .30, Papier - :
rente 101 .40, Oesterr. Kronenrente 101 .20, Länderbank 249 .—, i
Ungar . Kronenrente 99 .40 . Tendenz : fest . j

Paris . (Anfangskurse.) 3°/, Rente 102 .82 , Spanier 64°/, , sTürken 19 .35 , 3°/, Italiener 87 .40, Banque Ottomane 539.—, i
Rio Tintv 567 .— Tendenz : —. l

Paris . (Schlußkurse.) 3°/, Rente 102 .77, 3°/, Portugiesen -
—.—, Spanier 64' /, , Türken 19.57, Banque Ottomane 542 .—,Rio Tinto 568 .— , Banque de Paris 839 — , Italiener 87 90, .
Debeers 781 .—, Robinson 232 .—. Tendenz : fest. >

London . (Südafrika . Minen .) Deebers 29°/, , Chartered 3 .—, /
Goldfields 12 ' /, , Randfontein 2, Eastrandt 7°/, . '

Danksagung .
Infolge des Aufrufs zur Leistung von Beiträgen zu Gunsten

der Herstellung eines „Friedrichsbaues" beim Ludwig -Wilhelm-
Krankenheim in Karlsruhe aus Anlaß der Feier des 70 . Ge¬
burtsfestes Seiner König! . Hoheit des Großherzogs sind ferner
etngegangen bei dem Bankhaus Ed . Ko eile : von der Ge¬
meinde Liggeringen 20 M ., Gemeinde Bischoffingen 33 M . 85 Pf .,Gemeinde Biethingen 20 M ., Herrn Kirchenrath Th . Greiner in
Mannheim 20 M ., Gemeinde Allensbach 20 M , Gemeinde Oens -
Lach 20 M ., Gemeinde Steinbach 60 M ., Gemeinde Oehningen
40 M ., Frauenverein Altenheim 25 M ., Gemeinde Friedrichsthal
101 M . 20 Pf ., Prof . B . K. 20 M ., Redaktion der „Kraichgauer
Zeitung " in Bruchsal 359 M ., Herrn Oberbaurath Ester hier30 M . , Gemeinde Singen bei Konstanz 100 M . , Gemeinde
St . Georgen bei Fretburg 50 M ., Gemeinde Langenrain 10 M .,Gemeinde Bohlingen 50 M ., Gemeinde Triberg 147 M ., Ge¬
meinde Ettlingen 316 M . 20 Ps ., Gemeinde Spessart 13 M . 60 Pf .,Gemeinde Etzenroth 10 M ., Gemeinde Busenbach 20 M -, Gem.
Neuburgweier 25 M ., Gemeinde Häg 21 M . 20 Pf ., Gemeinde
Leopoldshafen 29 M . 5 Pf ., Gemeinde Daxlanden 89 M -, Amts¬
bezirk Wertheim 722 M - - bet Herrn Apotheker Albtker : von
dem Frauenverein Uehlingen 10 M ., Herrn Rechtsrath Kretz
hier 10 M . - bei A . Bielefeld ' s Hosbuchhandluna :
von Herrn I)r . Cartellieri hier 20 M - - bei Herrn l) . K. W.
Doll , Prälat a . D . : von Frau Geheimerath Emilie Schmidt ,Witwe hier, 50 M ., bei Herrm Gebrüder Leichtlin : von
Herrn Karl Koerber , Sekretär hier , 10 M -, Herrn Heinr . Hott ,
Landgerichtssekretär hier, 10 M ., Herrn Theobald Fürst hier
5 M .- bei Herrn Geheimerath Manz , Freiburg : von Herrn
Professor Thomas , Freiburg, 10 M . - bei Herrn Geh . Legations¬
rath Freihernn v . Mar sch all : von Frau Generaltn von
Friedeburg in Bruchsal 20 M . - bei Herrn Geheimerath v . Rege -
nauer : vom Viktoria-Pensionat hier 2230 M . 50 Pf . - bei Herrn
Geh . Rath Sachs : von Herrn Mintsterialrath Sachs hier20 M -, von Frau Bertha Sachs hier 10 M ., von dem Frauen¬
verein Orschweicr 20 M ., von Frau Baumann, Hausmutter der
Krippe hier, 5 M ., von dem Frauenverein Bonndorf 25 M . - bei
dem Bankhaus Karl August Schneider : vom Verein
badischer Reallehrer, übergeben durch Herrn Reallehrer Berg¬
mann , 100 M,, von Herrn A. Fischer , Kontroleur a . D . hier,10 M . - bei Herrn Oberbürgermeister Schnetzler :
von den Herren Gebrüder Hensel, Großh. Hoflieferanten hier,
35 M ., von der Firma N . I . Hamburger hier 25 M ., von
Herrn Obermediztnalrath vr . Arnsperger , Oberarzt des städti¬
schen Krankenhauses hier, 50 M -, von K. Sehn 20 M ., von
Herrn Stadtrath L . Waltz hier 50 M ., von Herrn Stadttath
L . Käppele hier 50 M . , von Herrn Stadtrath Fr - Ganser
hier 10 M ., von Herrn Stadtrath Karl Roth hier 10 M ., von
der Freimaurerloge „Leopold zur Treue i . O . Karlsruhe " 200
M ., von A . S . 5 M ., durch Herrn Rektor vr . Cathiau vom
aesammten Lehrerkollegium der Gewerbeschule 50 M . - bei dem
Kontor des Tagblattes : von Herrn G . Bunz hier
30 M . - zusammen 5472 M . 60 Pf . , im ganzen bis heute
1VLS8S M . 85 Pf .

Für diese reichen Gaben sprechen wir den herzlichsten Dank aus .
Karlsruhe , 10 . August 1896.

Das Ko mite .

Verantwortlicher Redakteur :
(in Vertretung von Julius Katz) Theodor Ebner in Karlsruhe
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Freiwillige
lerrmg .

läßt der Eigenthümer,
tzer in Konstanz durch den

Wege « beabsichtigte « Weg»«
Herr Paul Nicola Wincent , Gutsbe '
unterfertigten Großh . Notar am

^Dienstag den 25 . August d. I ., Nachmittags 3 Uhr,' 'auf dessen Geschäftszimmer , Tiigermoosstraffe Nr . 11 » Ecke
»er Schützenstraffe , das nachbeschrtebene in bester Geschäftslage in
Konstanz , fast gegenüber dem Rathhanse, befindliche Anwesen :

Lagerbnch Nr. SSV.
Das mit Nr . 20 bezetchnete , an der Kanzleistraße in Konstanz gelegene

vier- und fünfstöckige Wohn- und Geschäftshaus mit Verbindungsgang , vier¬
stöckigem Hinterhaus , einstöckigem Schopf, nebst Hofraithe und Hausplatz 3 Ar
11 Qm ., einerseits Hermann Laule, Metzger , anderseits Karl Feldmüller Witwe
und Erben, Taxe . ! . 70,000 Mark,
öffentlich versteigern und erfolgt der Zuschlag, wenn der Schätzungspreis oder
mehr geboten wird.

Die übrigen Versteigerungsgedinge können in meinem Geschäftszimmer
eingesehen werden.

Konstanz , den 31 . Juli 1896 . Z .649.3.
Grotzh. dad. Notar :

Hsenninger ._

KfMgartm -' (Mater.
Donnerstag , 20. August 1896 :

Dutzendbillets gilttg. Z .871

Als AN m Winkel .
Schauspiel in3Akten vonH . Sudermann .

Ireitag , 21. August 1896:
Zer Wliiilbige Wmas.

Sonntag , 23. August 1896,
Nachmittags-Borstellnng.

stlsäsms konivsrü .
Der . Vorverkauf befindet stch Kaiser

straffe 8L » . und ist täglich von 10 bis
1 Uhr und 4 bis . 6 Uhr geöffnet .

Saffenöffnung 7 ' /, Uhr . Anfang 8 Uhr.
llai 8vi-Iioliv 81i-afan1a>1 ru

Ln8i8kviM , 0 ^ - ^ 18288 .
100 Gefangenenarbeitskräfte, welche

in einer seit 20 Jahren betriebenen
Mövelschreinereiund Stuhlmacherei be¬
schäftigt find , sollen vergeben werden.

Auskunft ertheilt
Z820 .2. Der Direktor .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Konkurse.

Z869 . Karlsruhe . Ueber das
Vermögen des Zahntechnikers JuliusKästner in Karlsruhe , Kaiserstr . Nr .

/ nachdem die Zahlungsun¬fähigkeit durch die vorgelegten Betret-bungsakten des GerichtsvollziehersBur -gard nachgewtesen ist und eine Anhö-des Julius Kästner, sowie seinerrau , weil sie z . Zt . verreist sind.

nicht thunlich erscheint , heute am 18 .
August 1896 , Nachmittags °/^6 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Berblinger hier
wird zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
25 . September 1896 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger -
ausschufses und eintretenden Falls über
die in § 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände auf
Freitag den 18 . September 1896 ,

Vormittags 9 Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Freitag den 23 . Oktober 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte , Aka-
demtestraße 2, II . Stock , Zimmer Nr .
14, Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen, für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 20 . September 1896 An-

e zu machen .
roßh. Amtsgericht zu Karlsruhe ,

( gez.) Siegel .
Dies veröffentlicht

Kasper ,
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

Z :850. Nr . 20,758. Bruchsal .
Großh . Amtsgericht Bruchsal hat über
das Vermögen des Mechanikers Philipp
Fallert von Bruchsal heute , am
17 . August 1896 , Vormittags 9 ' /,

Gemeinde Ginge«. AmtsgerichtSbezirkKonst««».
Oeffentliche Aufforderung

zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs- und
Unterpfandsrechten.

Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs- oder Unter¬
pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern der

Gemernde Singen , AmtSgerichtsbezirkSKonst«»»,
eingeschrieben find , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg.-Bl . S . 213), und des
Gesetzes vom 28 . Januar 1874, die Mahnungen bet diesen Bereinigungen betr.
(Ges .- u . B .-Bl . S . 43), aufgefordert, die Erneuerung derselben bet dem unter¬
fertigten Gewähr- oder Pfandgerichte unter Beobachtung der in § 20 der Boll-
zugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges .- u . B .-Bl . S . 44) vorgeschriebenen
Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Ein¬
träge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachthetls, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabet wird bekannt gemacht , daß ein Verzetchniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
in dem Gemetndehause zur Einsicht offen liegt. Hiebet wird zugleich darauf
aufmerksam gemacht , daß diese öffentliche Verkündigung der Mahnung an alle,
auch die bekannten Gläubiger gllt.

Singen , den 17 . August 1896 . Z 853 .
Das Gewähr- und Pfandgericht. Der Bereinigungskommiffär:

Bürgermstr . Buchrgger . Rathschrbr. Ehinger .
Gesetzlich geschützt Nro. S24L8 .

Mmeiete Gutzstahlböller und Kanone«
empfehlen billigst mit 5jähriger Garantie Z 867 .1.

s . IVolir Sc Nsttsn , Usittslttsrg .
Uhr , das Konkursverfahren eröffnet -

Der RechtsanwaltRothschild in Bruch¬
sal ist zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
24. September 1896 bet dem Gerichte
anzumelden.

Es wurde zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger-
ausschuffes und eintretenden Falls über
die in 8 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände auf
Dienstag den 15 . September 1896 ,

Nachmittags 3 Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderung auf

Freitag den 2. Oktober 1896 ,
Nachmittags 3 Uhr ,

vor dem Gerichte Termin anberamnt .
Allen Personen, welche eine zur Kon¬

kursmasse gehörigeSache im Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegeben, nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung aufer¬
legt, von dem Besitze der Sache und von
den Forderungen , für welche sie aus
der Sache abgesonderteBefriedigung in
Anspruchnehmen, demKonkursverwalter
bis zum 24. September 1896 Anzeige
zu machen .

Bruchsal, den 17 . August 1896 .
Der Gertchtsschreiber

des Großh . Amtsgerichts Bruchsal :
Schütz .

Z :855. Nr . 6470. Ettlingen . Das
Konkursverfahren über das Vermögen
des Landwirths Eduard Rübel von
Oberweier wird nach erfolgter Abhal¬
tung des Schlußtermins hierdurch auf¬
gehoben .

Ettlingen , den 17 . August 1886 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Bartenstein .
Dies veröffentlicht:

Der Gerichtsschreiber:
I . B . :

Weißhaar .
Z :851 . Nr . 6059. Adels heim . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Friedrich Witt -
mann in Adelsheim ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters ,
zur Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der Ber -
theilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Bermögensstücke der Schlußtermin auf :
Samstag den 12 . September 1896 ,

Vormittags 9 Uhr,
vor dem Großherzoglichen Amtsgerichte
hiers -lbst bestimmt.

Adelsheim, den 17 . August 1896 .
Lederle ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Z :856. Nr . 6675. Gernsbach .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Buchdruckerei - Besitzers
Gottlieb Krenkel in Gernsbach ist
in Folge eines von dem Gemeinschuldner
gemachten Vorschlags zu einem Zwangs¬
vergleich Bergleichstermin aus :
Mittwoch den 2 . September 1896 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor Gr . Amtsgericht hiersebst bestimmt .

Gernsbach, den 18 . August 1896 .
Der GertchtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Neuer .
Z :854. Nr . 7448. Neustadt . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Sattlers Pius Löffler von
Neustadt ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß¬
verzeichniß der bei der Vertheilung zu

v-,r —

nicht verwerthbaren Bermögensstücke der
Schlußtermin auf
Samstag den 5 . September 1896 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem GroßherzoglichenAmtsgerrchte
hterselbst bestimmt.

Neustadt, den 17 . August 1896 .
Der Gertchtsschreiber: Vogel ,

» ermögensabsoudermlg .
Z :835. Nr . 9368. Karlsruhe .

Die Ehesrau des Schreiners Mathias
Jörger in Baden , vertreten durch

He:
Ma

Rechtsanwalt Schäfer daselbst , klagt
gegen ihren genannten Ehemann mit
dem Anträge , sie für berechtigt zu
erklären, ihr Vermögen von dem ihres
Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier,
Civilkammer III , ist bestimmt auf :
Donnerstag den 5 . November 1896 ,

Vormittags 9 Uhr ,
Dies wird hiermit zur Kenntnißnahme

der Gläubiger bekannt gemacht .
Karlsruhe , den 17 . August 1896 .

Gerichtsschrciberei
des Großh . bad . Landgerichts,

vr . Ellstaetter .
Z .863 . Nr . 12/>95 . Mannheim .

Die Ehefrau des Stuhlmachers Jo¬
hannes Deck , Josefine, geborne Kehle
in Heidelberg , hat gegen ihren Ehemann
bet diesseitigem Landgerichte eine Klage
mit dem Begehren eingereicht , sie für be¬
rechtigt zu erklären, ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemannes abzuson¬
dern.

Termin zur Verhandlung hierüber ist
auf

Samstag den 24 . Oktober 1896 ,
Vormittags 10 Uhr ,

bestimmt .
Dies wird zur Kenntnißnahme der

Gläubiger veröffentlicht .
Mannheim, den 15 . August 1896 .

GerichtsschreiberGroßh . Landgerichts:
Schulz .

Freiwillige Gernytsbark it.
Erdeimvcisulla .

Z :845 .1 . Nr . 12,463 . Heidelberg .
Die Landwirth Peter Hoffmann
Witwe , Susann « Magdalena , geb.
Reinhard in Handschuhsheim - hat um
Einweisung in die Gewähr des Nach¬
lasses ihres am 28 . April 1896 ver¬
storbenen Ehemannes nachgesucht .

Diesem Antrag wird entsprochen ,
wenn nicht Einwendungen hiergegen

binnen vier Wochen
bei diesseitigeni Gerichte erhoben werden.

Heidelberg , den 17 . August 1896 .
Gerichtsschrciberei Gr . Amtsgerichts.

H e r r e l .
HandelöregisterciiUräge.

Z813 . Nr . 16,758 . Schwetzingen .
Zu O .Z . 251 des Firmenregisters wurde
heute eingetragen:

Die Firma „E . Müller , Backstein¬
brennerei zu Rohrhof , Gemarkung
Brühl " ist erloschen.

Schwetzingen , den 12. August 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . Th . Hofmann .
Z -814 . Nr . 8061 . Sinsheim . Zu

Ordn .Zahl 42/58 des diesseitigen Ge -
sellschastsregisters , „die Gesellschaft I .
F . Landes in Michelfeld betr .", wurde
heute eingetragen:

Durch einstimmigen Beschluß der bis'
herigen Theilhaber vom Heutigen wurde
die Gesellschaft aufgelöst und der Theil¬
haber Fabrikant Ernst Köchler in Mi¬
chelfeld als Liquidator bestellt .

Sinsheim , den 22. Juli 1896 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Antont .
Z 815 . Nr . 7345 . Neustadt . Zu

Ord .Z . 70 des Gesellschaftsregisters —
Firma „Kirner L Cie ." in Lenzkirch
— wurde eingetragen: Kaufmann Lo¬
renz Spiegelhalder in Neustadt a . d .
Haardt ist am 3 . August 1896 aus der
Gesellschaft ausgetreten . Dessen Sohn ,
Kaufmann Gustav Adolf Spiegelhalder
ledig in Heidelberg , ist am gleichen Tage
in dieselbe eingetreten.

Neustadt, den 11 . August 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . Fuchs .
Z .840 . Nr . 7589 . Schönau i . W.

Zu O .Z . 68 Band I des Gesellschafts¬
registers — Schlimbach L Denz -
linger in Todtnau — wurde heute ein¬
getragen:

Der Theilhaber Karl Schlimbach hat
stch mit Karoline, geborne Erbrich von
Unterentersbach, verehelicht . Nach Art . 1
des Ehevertrags vom 4. Juli 1896 wirst
jeder Theil 100 Mark in die Güterge¬
meinschaft , während alles übrige, gegen¬
wärtige und zukünftige , liegende und
fahrende, aktive und passive Vermögen

von der Gemeinschaft ausgeschlossenwird gemäß L .R .S . 1500—1504.
Schönau t. W ., 13 . August 1896 .

Großh . bad . Amtsgericht,
vr . Engler .

Strafrechtspflege.
Nrtieil .

Z 866 . Nr . 21,204. Mannheim .
In der Anklagesache

gegen
»ermann Meyer , früher iw
Mannheim, jetzt in Hildes¬

heim ,
wegen Beleidigung,

hat das Gr . Schöffengericht zu Mann¬
heim am 4 . Juli 1896 für Recht er¬
kannt :

Der Angeklagte Redakteur Hermann
Meyer von Vehlage, wohnhaft in Hil¬
desheim, wird wegen öffentlicher Be¬
leidigung des Prtvatklägers , Kaufmann
August Dreesbach in Mannheim, z»
einer Geldstrafe von

einhundert Mark ,
für den Fall der Unbeibringlichkeit zu
einer Haftstrafe von

zehn Tagen
und zu den Kosten verurtheilt .

Zugleich wird dem Privatkläger die
Befugniß zugesprochen , den verfügenden
Theil dieses Urtheils binnen einer Frist
von zwei Wochen nach Eintritt der
Rechtskraft durch je einmalige Einrü¬
ckung in die in Mannheim erscheinende»
Zeitungen :

„Mannheimer Generalanzeiger" — in
diesem in demselben Theile , in
dem der der Prtvatklage zu Grunde
liegende Artikel erschien —,

ferner
„Mannheimer Tageblatt ",
„Volksstimme ",
„Neues Mannheimer Bolksblatt " ,
„Neue Badische Landeszeitung",

sowie in die in Karlsruhe erscheinenden
Zeitungen

„Badische Landeszeitung" und
„Karlsruher Zeitung",

endlich in die
„Frankfurter Zeitung "

und durch Anschlag an die Gerichts¬
tafel binnen einer Frist von zwei Wo¬
chen auf Kosten des Angeklagten öffent¬
lich bekannt zu machen .

gez Neckel .
Die Richtigkeit der Abschrift der Ur-

theilsformel wird beglaubigt und die
Vollstreckbarkeit des Urtheils bescheinigt .

Mannheim, den 14. August 1896.
GerichtsschreibereiGroßh . Amtgerichrs.

Staudt .
Z -872 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats^
Menbahnen.

Zu dem Ausfuhrtarif nach Ehdl-
kuhnen , Prostken und Jllowo transit
ist mit Giltigkeit vom 13 . August 1896
der dritte Nachtrag erschienen .

Derselbe enthält Ergänzungen der
besonderen Bestimmungen zu den Thei-
len I bis III des Tarifs und ermäßigte
Gebühren für ' die Uebersührung der
Sendungen von der deutschen nach der
russischen Grenzstation. Dabei wird be¬
sonders darauf aufmerksam gemacht ,
daß durch die am 13 . August l . I . in
Rußland erfolgte Frachtherabsetzungfür
alle Eisen-, Blech -, Stahl - und Guß-
e senwaaren und Maschinen aller Art
(ausgenommen landwirthschaftliche) und
deren Theile und Zubehör, die Tarifi -
rung dieser Artikel im direkten deutsch-
russischen Verkehr durch die Umkartirung
an der Grenze unterboten ist . Für
Sendungen der genannten Art wird
daher die billigste Frachtberechnung er¬
zielt , wenn sie mit der Vorschrift „zur
Umkartirung an der Grenze" aufgelic-
tert werden. Nähere Auskunft ertheilen
die Verbaudsstattonen und das Güter¬
tarifbureau .

Karlsruhe , den 17 . August 1896 .
_ Generaldtrektion ._

Z -873. Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Am 15 . September 1896 findet in
Radolfzell ein Zuchtviehmarkt, verbun¬
den mit einer Ausstellung, statt . Für
die ausgestellten und unverkauft blei¬
benden Thiere wird auf den badischen
Bahnstrecken unter den üblichen Beding¬
ungen frachtfreie Rückbeförderung ge¬
währt .

Karlsruhe , den 18 . August 1896 .
_ Generaldirektton ._

Z :862.1 . Karlsruhe .
Vergebung von Sauarbeiten
zum Neubau der Universitätsbibliothek
in Freiburg . Es sollen

1 . die Erd - und Mauerarbeiten ,2 . die Steinhauerarbeiten
zu diesem Neubau einzeln oder ver¬
einigt auf dem Submisstonswege ver¬
geben werden.

Die Zeichnungen , SubmisstonSbe-
dtngungen und das Arbeitsverzeichniß
können täglich in den Dienststunden
auf dem Büreau des Unterzeichneten,
Amalienstraße 71 dahier , eingesehen
werden. Daselbst sind auch die Preis¬
angebote, versiegelt und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen, längstens bis
Donnerstag de« S. September d. I .»
Mittags IS Uhr, einzuretchen.

Karlsruhe , den 18 . August 1896.
Schäfer , Oberbaurath .

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchduckerei in Karlsruhe .
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